
Dıie evangelischen Deutschen und die

evangelischen Polen 1n Schlesien
(Nach dem Stand VO  - Anfang

Die evangelıschen Deutschen IN Schles:en

Nach der Aussiedlung des emeritierten Pastors Mattke, der Advent 1956 1mM
Alter VO:  - Jahren nach treuem Dienst in schwerer @,  1t evakulert wurde,

bis Miıtte des nächsten Jahres (1957) noch we1l evangelische deutsche
Pfarrer 1n Schlesien, die ber gleicher Zeıt, beide IST Miıtte Vierziger, VO:!  <a

Gott abgerufen wurden. Superintendent Steckel-Liegnitz erlitt 185 1957
einen tödlichen Schlaganfall, als 1in seiner Wohnung die Schriftlektion des
Sonntags las, während seine Frau iıh WIe manches Mal 1M Lesegottesdienst
vertrat Pastor Steckel, der bis ZuU. Kriegsende 1n der Nähe VO:  _ Liegnitz als
Geistlicher tatıg WAafl, wurde VO  3 den Russen als Lehrer für die deutschen
Schulen bestellt, für die deutschen Kinder, deren Eltern auf den VO  - den
Russen verwalteten Gutern arbeıiten mulßten. Er diente den Deutschen neben-
her als Pastor. Von Bischof Michelis-Warschau wurde Zu Superintenden-
ten ernannt. Pastor Rutz-Schweidnitz, der seiner schweren Beinbehinde-
Iung schlesischen Restgemeinden bIis nach Breslau und 1Ns Glatzer and
hinein mit dem Worte diente, sollte seinen Amtsbruder beerdigen, starb ber
auf der Fahrt nach Liegnitz 1M Zuge, während seine Frau E Überfülle al
nıcht 1m gleichen Abteil WAarLr. Er WwWAar vorher Pastor 1n Nicolai/Oberschlesien.
Da ber dort keine Gemeinde mehr hatte, WAar in Laband als Buchhalter
beschäftigt, wohin jeden Tag VO  - seiner Wohnung 1n Gileiwitz fuhr. Als die
Evangelıschen in Schweidnitz VON ıhm hörten, baten s1e ıhn, in Schweidnitz
Gottesdienste halten. Der erste seiner Gottesdienste, die in Schweidnitz
VO  z Gleiwitz aus hielt, wWwWAar der Erntedankfestgottesdienst 1951 Aprıil 1952
sıiedelte nach Schweidnitz über. Er hatte adurch ine Zuzugsgenehmigung
erhalten, daß uch hıer zunächst als Oberbuchhalter tatıg WAar. Daneben
diente als Geistlicher den dortigen Gemeinden un! WAar seiner Knochen-
tuberkulose buchstäblich bis Z etzten Atemzug treu in seinem Dienst.

An iıhre Stelle ist Pfarrdiakon Meißler eten, ein gebürtiger Liegnitzer,
der in Waldenburg wohnt Er WAar schon VOL seiner Ordination in Waldenburg
als Urganıst der Stadtkirche und als Katechet tätıg Er ist zuständig für
„Schweidnitz, Breslau und Liegnitz und die dazu gehörenden Außenorte“. Da-
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mıt betreut das N niederschlesische Flachland einschl. Neurode mıit wa

Predigtstellen in Gottesdienst und Unterricht. Um möglichst vielen (Je-
meinden dienen können, hält reiıhum den Wochentagen Gottesdienste,
die sehr dankbar aufgenommen werden. Z 700 km ist ach seinen eigenen
W orten 1958 gefahren. Doch ist seit Dezember 1958 1mM Besıitz eines Autos,
das VO:  - dem Kirchendienst Ost 1N Verbindung mıit dem evangelischen Hiılfs
werk erhalten hat. Auf diese W eıise ist nıcht auf die ungunstigen ahn- und
Autobusverbindungen angewılesen. Durch den evangelischen polnıschen Bischof
Michelis, Warschau, hat GCI; der bisherige Katechet und UOrganıst, die Ordina-
t10nN ZU „Pastor diaconus“ erhalten.

Neben ıhm lebt, gleichfalls 1in Waldenburg, der deutsch sprechende Pastor
0Se Pospiech, der 1N Warschau evangelische Theologıie studiert hat und VO.

W arschauer Konsistorium (Konsistorz evangelickı augsburgski) ZuUuUr Betreuung
der evangelischen deutschen Restgemeinden 1M Gebiet W aldenburg „beurlaubt“
ist In W aldenburg, dem Mittelpunkt des mittelschlesischen Steinkohlenreviers,
lebten 1n den versan  NCH Jahren ine große Anzahl Deutsche. Waldenburg
WAar die Insel des Deutschtums und Schlesiertums jenseılts der Oder-Ne:iße.
Besucher wurden DEeIN hierher geführt, iıhnen die „ Tüchtigkeit der Polen  C6
un die „Duldsamkeit gegenüber den Deutschen“ zeigen. Dıi1e Kohlen-
produktion überstieg gelegentlich die VO  - 1943 Das ware, WEEN die deutschen
Bergarbeıter nıcht zurückgehalten worden waren, nıcht möglich DEWESECN unN!
wiırd uch VO  - den Polen zugegeben. W aldenburg wI1es uch ein besonders
E kirchliches Leben auf Vor ein paar Jahren lebten dort noch
I3 000 evangelische Deutsche. Heute sind nıcht mehr >00 In einem Brief
VO: ds. Jhrs schreibt Pastor Pospiech Sch.-Coesfeld, die noch 1imM
vorigen Jahr 1n Schlesien W 11 der Adventszeit haben WIr uch einen
Adventsgottesdienst 1n Swı1idnica gehabt. Gemeindeglieder anwesend.
Eva Rutz, die Tochter des Jungst verstorbenen Pastors, spielt jetzt diesen
Gottesdiensten. In meınen 15 Gemeinden des Waldenburger Berglandes geht
überall das kirchliche Leben weıter, obwohl die Seelenzahl gesunken ist ber
al finden Gottesdienste Nur noch we1l Lektoren stehen MIr 1N treuer
Mitarbeit ZuUr Seıte, ber mıt ottes Hılfe, welche WIr täglıch sichtbar eI-

fahren, wird alles geschafft. Auch in der Schule erteile ich weiterhin den
Religionsunterricht. Es sind noch 25 Kinder, welche den Unterricht besuchen.“
1955 gab in Niederschlesien 65 deutsche Schulen, allein 1mM Waldenburger
Gebiet mıiıt 5000 Kıindern.

Als drıitter evangelischer Geistlicher ebt 1n W aldenburg der polniısche Sen107
Lucer (Seni0r ist sovıel wI1ie Superintendent), dem uch die evangelischen
Deutschen unterstehen, der uch das Kirchensiegel führt. Ihn werden WIr in
anderem Zusammenhang NENNEN

An Lektoren stehen Pastor Pospiech noch, w1ıe WIr ben 2  5 wel ZuUuUr Ver-
fügung. In Bunzlayu ist 1ne Diakonisse mit ungariscCher Staatsangehörigkeit als
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Lektorin tatıg. In Breslau wiırkt Lektor Globig, ein früherer Geschäftsmann,
jetzt Pfleger 1M Zooligschen Garten, ein eister 1mM Baufach. In vorbildlicher
Ireue haben die Lektoren 1n Schlesien die Kirche, WE INa  — Sasc darf,
durch ein Jahrzehnt Gegen zweihundert solcher Manner un Frauen
Aaus$s allen Berufen und Altersstufen mOöOgen VOL ehn Jahren mehr als
hundert UOrten sonntäglıch Gottesdienste gehalten haben Auf schlesischen
Lektoren-Konferenzen kamen gelegentlıch Lektoren, Katecheten un sonstige
kirchliche Helfer gemeınsamer Beratung „Den est me1lnes E
auDS: schreıibt einmal ein Kumpel, „nehme ich zwischen Weihnachten und
Neujahr, weiıl ich dann wieder viele Gottesdienste halten habe.“ Und
heute versorgt ein halbes Dutzend Lektoren die zurückgebliebenen Evangeli-
schen 1n Schlesien.

Die ahl der Deutschen und damıt der Evangelischen ist 1in Schlesien
schütternd zusammengeschrumpft. Seit fast drei Jahren hören WIr fast täglich
1mM Rundfunk, daß ITransporte mıit deutschen Aussiedlern 4UuUS$S den polnısch
besetzten deutschen Ostgebieten auf dem Grenzbahnhof Buchen eintreffen.
1956 erreichten 05 Aussiedlertransporte mıiıt 41 8726 Personen au diesen Ge:
bieten die deutsche Bundesrepublık. 1957 nahe 110 000 Auf der
Westfälischen Landessynode VO  \ 1958 (19 bIis in Bielefeld) hieß
„Bısher sind trund 240 01010 Menschen Aaus den abgetretenen deutschen ÖOst-
gebieten jenseits der Oder-Neiße uüuber das Grenzdurchgangslager Friedland
nach Weestdeutschland überführt worden. Heute noch kommen jede Wooche
fast 5000 NECUC Aussiedler uns  . Januar 1959 kamen, wIie der Rundfunk

Monatsende berichtete, 6320 Aussiedler aus diesen Gebieten auf dem
Grenzbahnhof Buchen Der 500 dieser Transporte aus den polnisch VCI-

walteten Ostgebieten kam nach Mitteilung des Rundfunks Donnerstag, den
Dn mıiıt 560 Aussiedlern auf dem Grenzbahnhof Büuüchen Nunmehr ist,

heißt CD, die Aussiedlung abgeschlossen. Be1i Erwähnung dieser ITransporte wird
fast jedesmal Schlesien genannt und 1n erster Linie Waldenburg un! Ober-
Schlesien. Sommer 1958 lebten 1n Breslau noch twa 600 evangelische Deut-
sche, 1n ganz Schlesien iwa dreimal soviel, ebensoviel Katholiken. Nach einem
Bericht der deutschsprachigen „Woche 1n Polen  C gab Mitte voriıgen Jahres
1in Nieder-Schlesien NUur noch sieben deutschsprachige Schulen miıt folgender
Besucherzahl: Liegnitz 5 9 Waldenburg 35 Breslau 5 9 Kudowa Z  9 Ludwigs-
dorfs-Neurode eLiwa2a ebensoviel, Schweidnitz und Greiffenberg Je Nach
seinem Briefe VOo  3 Anfang 1959 unterrichtet Pastor Pospiech 1n Waldenburg
gegenwärtig noch 2 1Iso halb soviel wıe VOL einem halben Jahr.

Die evangelischen Gotteshäuser sind weıthın durch den Krieg zerstor: der
nachher VO  - den Polen abgetragen, soweıit sS1e nıcht VO:  - katholischen Polen
benutzt werden. In Breslau sind die Ruinen der Paulus-, Salvator-, Trinitatis-,
Erylöser-Kırche sowl1e die altlutherische CHrYisStus- UN Katharınenkirche ab

Die Lutherkirche war schon während der Festungszeıt VO.:  3 Deutschen
gesprengt worden. Die Bernhardinkirche ist gleichfalls 1n der „Festungszeit”
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zerstort worden, die Magdalenenkirche 1N der eit des W affenstillstandes VO:  -
den Russen angezündet worden. Die Barbarakırche wird gegenwärtig abgebaut. Die
Gustav-Adolf-Gedächtnis-Kirche 1n Zımpel ist Zu Kıno verwandelt worden, die
Glocken und Orgel wurden 1n den Dom auf der Sandıinsel gebracht. Dıe
Johanneskirche ist wieder hergestellt, ber VO Krakauer Kapuzınern in Besıtz
E  5 die völlig erhalten gebliebene Elısabethkirche Rıng den Evan-
gelıschen schon 1946 WESZCHNOIMMEN und ZuUurF kath Garnisonkirche gemacht
worden. uch die Elftausend-Jungfrauen-Kirche wıird als polnisch-katholische
Kirche benutzt. Die gleichfalls erhaltene evangelische Hotkirche ist VO:  - den
evangelıschen Polen in Besıtz worden. S1e ist ber bis
VO Schwamm zerfressen, daß S1e bald als baufällig wird geschlossen WCCI-

den mussen. Viele Kirchen in Schlesien sind, uch wenn S1e VO Krieg VCI-
schont geblieben sind, jetzt zerstort, abgetragen worden, WwI1Ie z. B die Kırche
VO  - Brockau be1i Breslau, Königszelt, Peterwitz, Grädıitz und viele andere. Sie
moögen abgetragen worden se1nN, weıl s1e infolge der Aussiedlung der Evange-
lischen nıcht mehr benuützt wurden, der we1il 1119  - die Steine 1n Zentralpolen,
besonders 1n W arschau, ZuU Wiederaufbau verwenden wıll der weil INa  3 jede
Erinnerung das Deutschtum auslöschen möchte (deutsch un! evangelisch
ist be1i den Polen weıthın ebenso gleichbedeutend wI1Ie polnisch und katholisch.

Doch erlebte Breslau, ne1n, das N. evangelische Rest-Schlesien, nde 1958
einen Tag, den INan neben dem 300-jährigen Kırchenjubiläum der Friedens-
kirche in Schweidnitz Y mıiıt seinen >000 Besuchern Au Zanz Schlesien
bei einer damalıgen Seelenzahl der Gemeinde Schweidnitz VO:  - 300) CiNNEN
darf die Einweihung dey Christophori-Kirche, S1e ist mıiıt ökumenischen und
polnischen Staatsmuitteln wiederaufgebaut worden, s1e der deutschen est-
gemeinde Zufr Verfügung stellen. Ihre Eıinweihung fand ber 1n Zanz kleinem
Rahmen B hne Mitwirkung des Biıschofs Michelis, der, W1€e hieß,
durch einen Autounfall Erscheinen verhindert WAar. Eıne Beteiligung mittel-
un! westdeutscher Geistlicher (Professor Lic. II Kruska, der leitende Dırektor
des Kirchendienstes Ost konnte uch nıcht ZUßgEREN sein) und der Ökumene
W arl nıcht möglıch. Man wuünschte ohl seitens des polnischen Staates nach
der „Zanz 2100 durchgeführten Einweihung der evangelischen Trinitatiskirche
1N W arschau keine zweıte „evangelische Demonstration“. Am 1  9

Advent, fand de1 Eınweihung Die Bänke sind Nur provisorisch auf.
gestellt, die Nebenräume noch nıcht fertig. Die Kırche hat den Altar A4AUuS der
Gemeinde Schlegel erhalten. Auch Kanzel und Orgel stammen Aaus$ anderen
evangelischen Kırchen, in denen nıcht mehr Gottesdienst gehalten wird Sen10r
Lucer Adaus»$s Waldenburg vollzog die Einweihung mit Psalm g (Dies ist
der Tag, den der Herr macht:; lasset uns freuen und fröhlich darinnen sein!).
Pastor Meißler, der Geistliche der Breslauer Gemeıinde der 1in W aldenburg
wohnt), hielt die Predigt über Kor. 130 13 Nun ber bleibt Glaube, Hoff-
NUuNS, Liebe, diese drel; ber die Liebe ist die größte unter ihnen), weil, wI1Ie
Kirchendienst-Ost sagt „Im Jahre 1935 bei der damaligen Einweihung der
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irche der damalıge Pastor Bunzel uch uber dieses Wort gesprochen hat.“
Pastor Pospiech hielt die Abendmahlstfeier über Off. Joh. 5 Z (Sıehe, Ich
stehe VOL der H und klopfe an) Lucer und Pospiech teilten das Sakrament
auS Mit großer Bewegung Salısz die die >00 Menschen zählende Gemeinde,
wIe 1n dem Bericht über die Einweihung heißt, das Bekenntnislied Luthers
„Eın feste Burg ist Gott” un! den Choral VO Leuthen „Nun danket
alle Gott“” Bıs 4auS Lauban wWAar der Kirchenchor, der einzige noch in Mittel-
Schlesien bestehende, gekommen, der Feier mitzuwirken. Auch der
Organıst wWAar VO Lauban gekommen. Er hatte die Orgel aufgestellt.
Und doch wird leider Professor Kruska recht behalten, WL schon 1957
auf der Ostkirchentagung in Hameln se1in Urteıil über die evangelische Kıirche
jenseılts der Oder-Neiße in die schmerzlichen W orte zusammen{faßte: „Ster-
hbende Kırche“. Dies SCH ist bitter schwer. Aber menschlich gesehen ist

In einem Brieft aus Lauban heißt „Nun wird das Deutschtum hiıer
Grabe Iso mussen WIr dorthin, Deutschland ist.  A Damiıt

hat in der Tat ine 700jährige deutsche Geschichte un! ine 400jährige Ge
schichte einer evangelischen Kirche ihr vorläufiges Ende gefunden. ber WIr
haben 1M veErgangCNE: Jahrzehnt Zeuge sein dürfen eines einzigartıgen W un-
ders eine, wEeNnn I1a  } übertreibend darf, blühende Kırche IN Schlesi:en
hne Pfarver, Ane Kirchenleitung, Ane Staatszuschüsse. Eın führender schwe-
discher Greistlicher uns einmal 1N Breslau ohl miıt Recht AB ist e1in-
malıg 1n der Geschichte der lutherischen Kirche, daß Nıcht-Studierte als
Pastoren mit der Verwaltung der Sakramente offiziell beauftragt werden.“
Wır hoffen un bitten Gott, daß Er uns noch einmal ine Rückkehr in die
angestammte Heıiımat schenkt, WE uch Zurfr eıt die Lage dunkel erscheınt.

Fur batholıische Deutsche gibt 1in ganz Schlesien wohl 1Ur noch wel deutsche
Geistliche, die katholische deutsche Gottesdienste halten dürfen: Pater Johann
Liebelt, Waldenburg, der als Wanderprediger den deutschen Katholiken
hın un her geht un Dr Sabısch VO:  o der kleinen Hedwig-Kapelle der
Scheitniger Straße in Breslau. Er nahm uch der Einweihung der
Christophori-Kirche dritten Advent teıl Er hat nach dem Bericht des
inzwischen uch ausgesiedelten Organısten Kupfer, Breslau, gemeinschaftlich
mıiıt den Evangelischen 1mM Altersheim ydawa (  eıden mıit dem
inzwischen uch ausgesiedelten Lektor Scheıibe, Schweidnitz, die W eihnachts-
bescherung 1957 VOISCHNOIMNILNLECL., Nach amtliıchen katholischen Mitteilungen
sollen unter den 557 Pfarrgemeinden der Erzdiözese Breslau E3 für die deut-
schen Katholiken bestimmt seIN. Doch darf dort NUrLr polnıscher Gottesdienst
halten werden. Ich las schon 1946 1m kath Kirchl Amtsbl in Schlesien „Lıin-
Zua ecclesiastica praeter atinam solum polonica” (zu deutsch: die Kırchen-
sprache ist außer der lateinıschen NUrLr die polnische), während 1m Amitsblatt
der evangelıschen Kirche kein polnisches Wort stand mit Ausnahme der
Adresse, damıt die Geistlichen wußten, wI1e die Anschrift lauten hatte.

159



II Dıiıe evangelischen Polen IN Schlesien

Angesichts dieses erschütternden Berichtes VO: Sterben der evangelischen
Kirche in Schlesien ist VO:  ” großer Wiıchtigkeit fragen: W ıe steht mit
den evangelıschen Polen 1n unNnsefrfer Heimat? Hıer sıeht die Sachlage auf Grund
der Angaben des Pfarrerverzeichnisses der evangelischen polnischen Kırche
VO 1955 wa AauS$ (Kalendarz Ewangelicki rok 1955 W arzawa ul
Kredytowa 2/4.) W enn innerhalb der evangelischen Kırche der Deutschen in
Schlesien 1N den etzten vier Jahren, wI1e WIr bhen ausführten, grundlegende
W andlungen eingetreten sind, ist das bei der evangelischen polnischen Kirche
1n geringerem MaDße der Fall, weıl die evangelischen Polen ja nıcht wI1e die
evangelischen Deutschen ausgesiedelt worden sind, allerdings viele Deutsche,
die dieser Kirche gerechnet wurden, uch abgewandert sind W enn sıch 1n
dieser Zusammenstellung 1N den etzten Jahren einıges geändert hat, ist
doch für die gegenwärtige eit VO:!  - Bedeutung, W 4S WIr au dem Kalender
berichten können. Eınige über die Mitteilungen dieser Kalenders hinausgehende
Angaben sind Ende dieses Abschnıittes gemacht.
In diesem Kalender wird Schlesien als ein eil Polens angesehen.
Nach ıhm g1bt 1in „Polen“ Diozesen: Kattowitz, Breslau, Teschen, Masuren
und Pommern-Groß-Polen.

jözese Breslau

Seelenzahl 6552, ahl der Parochien 1 9 Gemeinden Pfarrer: Pfarr-
verwalter: Diakone: SenoOr: Pastor Gustav Gerstenstein. Konsenior:
Pastor W/aldemar Lucer und Altred Sachs Hıer ist, WwI1ie siıch Aaus vorstehendem
eıl der Abhandlung erg1bt, in den etzten Jahren manche personelle Änderung
eingetreten. Man hat, Dbesonders auf Bıtten VO:  - Bischof Diıbelius, für die
kırchliche Betreuung der Evangelischen eLtwaAas gesorgt. Wır haben ben VO:  -

den Pastoren Pospiech un! eißler gesprochen. Interessant ist, daß heute nicht
mehr Gerstenstein Sen1o0r ist, sondern Lucer.

Folgende Gemeinden der 10zese Breslau nenn: der Kalender:
T Breslau (Wroclaw). Pastor Seni0r admıin. Gerstenstein, geb 1906, rdi-
nıert 1930, wohnt in Breslau, plac wolnosci (Freiheitsplatz, wohl Christophori-
platz). Filialen: Oels, aAlU, Wohlau.

Groß-W artenberg SyCOW) Pastor Karl Jadwisczok, geb. 1905, ord 1945
Fılialen: Neu-Mittelwalde, ObernigR, Althütte, Festenberg, Trebnitz.

Warmbrunn (Cieplice). Pastor: Georg Artur Jajte, geb 1929)5, ord 1952
Filialen: Kırche Wang, Lauban, Schweidnitz, Görlitz, Reichenbach bei Görlıtz.
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Waldenburg (  albrzych). Pastor W aldemar Lucer, Fılıalen: Wezßstein,
Landeshut, Reichenbach, Langenbielau, Neurode.

Stettın bıs dahın reicht Iso die 10zese Breslau).
Neusalz, Pastor Theodor Molczanskı, Diakon, wohnt in Grünberg, geb

1900, ord 1952 Fıiliale: Freystadt,
Liegnitz (Legnica Pastor: Johann an ZajaczowskI1, geb 1916, ord

1948 Fılialen: auer, Grünberg, Sagan, Sorau/Niederlausitz, Striegau.
Lowen (Brzeski) Pastor Stanislaus Zwak, Admuinistrator, geb 1919, ord

1952 Filialen: Glatz, Kudowa, Landeck, Neurode, Frankenstein, Opolnica,
Przeworno, Reichenstein.

II jözese Kattowitz (Stalinogrod)

Seıit der Diffamierung VO. Stalın rag die Stadt wieder den Namen Kattowice.
Seelenzahl: 51 364, ahl der Parochien 29, Predigtstationen Pfarrer: W3
admın Vıikare 5’ Dıakon
- Gleiwitz (Gliwice), Pastor Alfred FigaszewskI1, geb. 1924, ord 1952 Fılıa-
len Laband und Preiskretscham.

Königshütte (Chorzöw). Pastor: Robert Fiszkal, geb 1902, ord 1934
Ruptau (Ruptawa), Pastor Jan Fussek, geb 1913, ord 1932 Filialen:

Golkowitz und Loslau (Krs. Rybnik).
Niıcolatr, Krs Pleß ol10W Pastor: Jan Karpecki, Filialen: arscho-

witz Kryrs Pieß, Sohrau, Krs Rybnik,
Hindenburg (Zabrze), Pastor Sen10r TreE! Hauptmann, geb 1909, ord

1932 Filiale: Kandrzin.
Kattowitz (Stalinograd). Pastor dam Hlawiczka, geb. 1908, ord 1934

Filiale: Tarnowitz.
Kreuzburg (Kluczbork) Pastor Konsenior Karol Klus, geb IYIE ord 1936

Filialen: Bankau, Landsberg, Grabie, Matzdorf, Nassadel, W oislawitz.

Scho  inıtz (Szopinice). Pastor Admıiın. mıl Kowada, geb. 1913, ord. 1939
Filialen: Anhaltlt, Mystowitz, SOssSnNOWIEZ.,

Golassowitz, Krs Pleß (Golasowice). Pastor ose Krop, geb. 1912,
ord 1947

Kyakau Kraköw) Pastor Konseni10r Karl Kubisz, geb 1905, ord 1932
Fılıalen: Neusalz, Jarostaw, W jieliczka.
SE Pleß (Pszczyna). Pastor Johann otyka, geb 1910, ord 1935, Filiale:
Studzionka.

Tschenstochau (Czenstochowa). Pastor Pfarrvikar Richard Neumann, geb.
1929, ord 1955 Filialen: Lublinitz, Piasch, Mollna (beı1 Lublinitz).
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Krappitz (Krapkowice). Pastor admıin.: Ernst Oborny, geb. 1924, Oord 1952
Filialen: NeuDße, Oppeln, Groß-Strehlitz.
14 CGarlsruhe Poköj). Pastor: Hugo Pudell, geb. 1905, ord 934 Filialen:
Karczow, Osing, Lubienta, Karlowice.

Schwientochlowitz (Swientochlowice). Pastor: Leopold Raabe, geb, 1908,
ord 1935 Fılialen: Prudnik, Wırek

RyObnik. Pastor: Eduard Romanskı, geb 1912, ord. 1938 Filialen: Ratıbor,
GCzerwionka bei Rybniık), Steuberwitz be1 Leobschütz).
FE Miechowitz (Miechowice). Pastor: Karl Swiertnia, geb 1912, ord 1936
Filialen: Groß-Lassowitz, Rosenberg, Malapane, Zawadzkı.

Golassowitz (Golasowice). Pastor: OoSse Krop, geb. 1912, ord 1947
Konstadt (Wolczyn). Pastor Karl Schurmann (Karol Szurman), geb 1I912,

ord 1947 Fiıliale: Pıtschen.
Tschenstochau (Czenstochawa). Pastor: Leopold Wojak, geb 1867, Oord

1891 (wohl nıcht mehr 1M Amt), vgl Nr.
21 Laurahütte (Sıem1anowice). Pastor: Dıak Vıktor Zeler.
E Beuthen (Bytom),. Pastor admıin. Maximilian Zipfel, geb. ISINE: ord 1952
Fıliale: Lar1sc,  or bei Tarnowitz.

HI iözese Teschen

Im früheren Österreich-Schlesien: Seelenzahl 656, ahl der Parochien: K
Predigtstationen: ST Pfarrverweser: 1 9 Katecheten: 4, Senior: 1! Konsenior:

Masuren

In Ostpreußen: Seelenzahl: 144, ahl der Parochien: 5 9 Predigtstationen:
50, sonstige Gemeinden: 62, Pfarrer: D Pfarrverweser: 9} Dıak 1 $ Dıako-
nıssen: E SeN1O0r: Pfarrer Edmund Friszke (inzwischen }

jözese Pommern-Groß-Polen

Seelenzahl: 981, Parochien: I8 Gemeinden: F Predigtstationen: D, far
TE 6, Pfarrer admin.: 5! Sen10r: Pfarrer Rıchard Trenkler, IT’horn, Konsenilor:
Eduard Dietze, Zoppot.
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Zusammenfassung:
Kattowitz 41 264
Breslau 332
Teschen 656
Masuren 144e Pommern 081

1351 697

Kirchenleitung
kvang. Augsburg. Kirche 1n Polen
Bischof: Karl Kotula, Warschau

Stellv. Bıischof: Pf. Sieg und Michelis, Warschau
Mitglieder der Kirchenleitung: acht, darunter
Dr Vıktor Niemczyk, Dr Johann Szeruda

Anmerkungen
Zu dieser Zusammenstellung ist 4A4UuUS etzter eıit folgendes über evangelische
Gottesdienste 1n polnischer Sprache in Oberschlesien hinzufügen:
In Konstadt 19) ist ein evangelischer Geistlicher. Dıie Kırche ist uch erhal-
ten In Rosenberg 47} hält fast jeden Sonntag ein AUuUS Teschen stammender
evangelischer Geistlicher VON Miechowitz au Gottesdienst. In Kreuzburg (7)
predigt alle Sonntage ein tschechischer evangelischer Geistlicher, der Jängere
eit in Dachau 1mM WAarLr. Einmal hat dieser Geistlicher ine Trauung 1n
deutscher Sprache halten dürfen, weil der Bräutigam nıcht polniısch verstand.
uch in Hindenburg (5) ist ein evangelischer Geistlicher, der fließend deutsch
spricht, ber den Gottesdienst in polnischer Sprache halten MuUu: In Beuthen
22) predigt eın evangelischer Geistlicher, der früher kath Priester w  3 Er
darf ber die evangelische Kirche nıcht benützen. In dieser halten die Katho-
liken ihre Gottesdienste ab In Königshütte (2) ist uch regelmäßig CVANSC-
lischer Gottesdienst, 12 1n überfüllter Kirche Auch 1in Kattowitz (6) ist eın
evangelischer polnischer Geistlicher, der uch in Tarnowitz Fil 6 $ die
Kırche zerstort IS Gottesdienst hält

Zahl der polnischen Gemeindeglieder
ber die Stärke der polnischen evangelischen Gemeinden hat Lektor Scheibe
folgende Angaben machen können: Schweidnitz twa 5 9 Reichenbach twa 35
Langenbielau twa uch die übrigen evangelisch-polnischen Gemeinden
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sind nıcht stärker: ihre ahl erreıicht wohl auch in Breslau nıcht die 100-Grenze.
Diese „evangelischen Polen  C6 sind deutschstämm!i1g, sind au Liıtzmannstadt und
Umgebung, einıge uch Aaus$s Wolhynien gekommen. S1e haben für Polen optiert.

II Haltung der ANZ Polen den K Deutschen

Fragen WIr 1Ul w1Ie stehen die evangelischen Polen den evangelischen
Deutschen 1n Schlesien? Evangelische Polen g1bt CS, zumal der Katholizismus
1N Polen se1in Haupt erhebt WwW1e Nnıe ‚UV'  9 L1ULI wenige, un! evangelische
Deutsche g1bt nıcht mehr viel Und ihre ahl nımmt, sagten WITF, ständig
aAb So multen die evangelischen Christen der beiden Völker sıch schon infolge
iıhrer geringen ahl und der gemeinsamen Not die Hände rteichen und
sammenstehen. In Waldenburg g1bt CS abgesehen VO  — gelegentlichen Schwie-
rigkeiten, ein erträgliches Nebeneinander. Pastor Pospiech unı Meissler kom
INeN gut mıiıt Senio0r Lucer au Miıt Pastor Jajte-Warmbrunn hat X
ewelse VO:  } verständnisvoller Zusammenarbeit gegeben. In Pommern ist nach
dem „Evangelischen Kirchenblatt der Vertriebenen Pommerns“ VO: 51 1959
das Verhältnis des polnischen evangelischen Geistlichen Czybulla AuUS Olp
den 2000 bis 3000 Deutschen des ehemaligen Regierungsbezirkes K6ößlin ein
denkbar u „Der fremde Name, die fremde Natıiıon spielen VOL den
anderen Dıingen keine Rolle“, heißt 1n dem Bericht.

Leider ber ist das Verhältnis der evangelischen Polen den evangelischen
Deutschen in Breslau nıcht erfreulich. Be1i der Konfirmation wurde die Be-
Nutzung der evangelisch-polnischen Hotkirche den evangelischen Deutschen
versagt. Die Feier mulßte mehrere km weıit entfernt 1n Deutsch-Lissa Att-
finden Als die Christophori-Kirche dritten Advent 1958 als Kırche für die
evangelischen Deutschen eingeweiht wurde, hielt Zur gleichen Stunde der pol
nısche Pastor Gerstenstein in der Hofkirche evangelıschen Gottesdienst, obwohl
der polnische Bıschof Michelis AdauS W arschau erscheinen sollte un der polni-
sche Sen1i0r der Diözese, Lucer, 1in Vertretung des polnischen Bıschofs die
Weihe vornahm. ber der deutsche kath Geistliche Dr Seebisch nahm
der Feıier teil

Diese Haltung ist uch darum schmerzlich, weil 1N Polen gegenwärtig der
Katholizismus immer härter wird Als u1ls die evangelische Elisabethkirche 1n
Breslau VO  - den kath Polen gewaltsam WERZZCNOMMEN wurde, beschwerten WIr
u1ls5 be1i der Leitung der I poln. Kırche. Uns wurde ber erklärt, uch in
Zentralpolen würden hin und her evangelische Kırchen den evangelischen Ge-
meınden WESSCHNOMUNEN und kath Kirchen gemacht. Im polnischen Staat g -
hörten 867 der Bevölkerung der römisch-kath. Kırche d heute sind ber
iwa I6%
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Durch die Katastrophe seit 1945 sind die YENZEN des Protestantismus in Sud:
ost-Deutschland, 1mM schlesischen Raum, mehr als 200 m zurückgeschoben.
S1e lagen früher 1n Oberschlesien, heute aber der Oder-Neiße-Linie,
Nordosten Deutschlands, 1n Ustpreußen und den Baltenländern SA Jast
1000 RM

Wenn WIr den Sendungsauftrag der Reformation nıcht preisgeben wollen, wird
1iserfe Verantwortung für die protestantischen Minderheiten in dem deutschen
ÖOsten groß, ob WIrLr die evangelische Kırche 1imM allgemeinen der die
Arbeıt des Gustav-Adolf-Werkes 1M besonderen denken.

Ulryich Bunzel
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